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DeiMMarck
Berlin , 15. März . Bei dein in Kassel verhafteten ehe-

»urligen Offizier handelt es sich um einen Oberleutnant a. D.
Wendt, der lm vorigen Jahr aus der Reichswehr ausschied
und gegenwärtig Leiter der Sturmabteilung der National¬
sozialisten in Kassel ist. Entgegen Pressemeldungen von heute
nrorgen. Laß in der Angelegenheit der >nativnalsozialistisäsen
Propaganda bei der Reichswehr noch weitere Angehörige der
Reichswehr verhaftet worden seien, erfahren wir aus Reichs-
wehrkreisen, daß von weiteren Verhaftungen nicksts bekannt
geworden ist.

Beratung des Wirtschaftsetats.
Stuttgart , 15. März. Im Landtag wurde heute die Be¬

ratung des Etats der Wirtschaftsverwaltung bei Len Kap. 67
bis 73 (Äandesgewerbcaint) fortgesetzt. Der Abg. Malier (D.
Vp.) verlangte eine Vereinfachung der Reichs- und Landes-
steuern und lobte die vom Landesgewerbcamt veranstalteten
Wettbewerbe. Der Abg. Stooß (B .B .) wandte sich gegen die
Auswüchse der Arbeitslosenfürsorge . Der Abg. Joh . Fischer
(Dem.) bezeichnet« es für Deutschland als eine Unmöglichkeit,
daß die soziale Fürsorge über die wirtschaftliche Basis hinaus¬
gehe und verurteilte es, daß die ganze Verwaltung der Ar-
beftsloscnversicherung so pompös aufgezogen wurde. Der Abg.
Albert Fischer (Komm.) beantragt die Bewilligung von fünf
Millionen Mark für Sonderunterstützung für Erwerbslose.
Der Abg. Schumacher (Soz .) bemängelte die ungenügende Für¬
sorge für die Schwerkriegsbeschädigten. Der Abg. Tr . Hölscher
(K.P .) erklärte , die Krankenkassen seien heute eine gewaltige
Kapitalmacht geworden. Die völlige Sozialisierung des ganzen
Heilwesens wäre ein großes Unglück für das Volk. Tie Auf¬
sichtsbehörden sollten die Krankeukassenabrechnnngen genau
nachprüfen, besonders hinsichtlich der Rentabilität der Zahn¬
kliniken. Die Kapitel betr . das Landesgewerbeamt wurden so¬
dann mit den Ausschußanträgen unter Ablehnung der sozial¬
demokratischen mrd der kommunistischenAnträge angenommen.
Dann Wurde noch in die Beratung von Kap. 65 (Zentralstelle
für die Landwirtschaft) eingetreten , wozu zahlreiche Ausschuß¬
anträge vorliegen mit dem Zweck, die Rentabilität der Land¬
wirtschaft herbeizuführen und für die landwirtschaftlickienPro¬
dukte stabile, der gesunkenen Kaufkraft des Geldes entsprechende
Preise zu sichern. Die Abgeordneten Mutschler (B .B .) und
Lins (Ztr .) sprachen über die mißliche Lage der Landwirtschaft.
Dann wurde die Weiterberatnng auf Dienstag nackimittag
vertagt.
Die thüringische Regierung zu den Erklärnngen des Dr. Frist

im Reichstag.
Weimar, 15. März. Die staatliche Pressestelle teilt mit: Bei

der dritten Lesung des Joungplans hat der thüringische
Ueichsratsbebollmächtigte und Innenminister Dr . Frick eine
Erklärung gegen den Uonngplan und gegen die Reichsregie¬
rung abgegeben. Minister Dr . Frick war zur Abgabe einer
dahingehenden Erklärung nicht beauftragt . Inhaltlich decken
sich die Ausführungen des Innenministers Dr . Frick im Reichs¬
tag am 12. März mit den Ansichten der Mehrheit der Mit¬
glieder der Landesregierung.

Und nun die Räumung.
Berlin , 14. März. Deutschland, das die Lasten zu tragen

hat, hat den Neuen Plan ratifiziert . Nun ist die Reihe an
den Gläubigerstaaten . In London und Paris spielt man, was
man bisher auch in Belgien gespielt hat , Kabinettskrisen und
Japan ist weit . Wann also erfolgt denn nun die Inkraft¬
setzung des Planes ? In der „Gernmnia " wird auseinanLer-
gefctzt, daß zu solcher Ingangsetzung schon vier Ratifikationen
genügten und daß die französische Ratifizierung allein die
zwischen Deutschland und Frankreich vereinbarten Rückwir¬
kungen auszulösen ausreichte. Das führende Blatt des Zen¬
trums knüpft daran folgende Anmerkung : „Wir möchten in
diesem Augenblick an die Note der Besatzungsmächte vom 30.
August vorigen Jahres erinnern , in welcher die Räumung
der dritten Zone unmittelbar nach der Ratifizierung der
Haager Abkommen mitgeteilt und zugesichert wird , daß sich
die Räumung keinesfalls über den 30. Juni hinaus erstrecken
dürfe. Die Räumung wird ohne Unterbrechung und so schnell
durchgeführt werden, wie es die natürlichen Bedingungen er¬
lauben . Wir glauben, daß die französischen Besatzungstrup¬
pen reichlich Zeit gehabt haben, den erwähnten Abmarsch vor¬
nüber eiten, so daß für den Abtransport der 40 000 Soldaten
gewiß keine 3Lj Monate mehr notwendig sein werden. Es
würde nicht allein im Rheinland , sondern in ganz Deutsch¬
land mit Genugtuung begrüßt werden, wenn bei dieser Ge¬
legenheit die französische Generalität eine Probe ihrer Lei¬
stungsfähigkeit oblegen würde . An einer tatkräftigen Unter¬
stützung der zuständigen deutschen Verkehrsinstanzen wird es
gewiß nicht mangeln ." Das sind ein wenig maliziöse, im
übrigen sehr nützliche Feststellungen.

Weitere Stundung der Winzerkredite.
Berlin , 14. März . Der volkswirtschaftliche Ausschuß des

Reichstags genehmigte am Freitag einen Antrag aller Par¬
teien, wonach die dem deutschen Weinbau seit dem Jahre
1925 gewährten Kredite auch weiterhin über ihre Fälligkeit
hinaus gestundet und in allen Fällen einer Notlage samt Zin¬
sen teilweise oder ganz niedergeschlagen werden sollen. Ferner
soll bestimmt werden, daß wirklich zurückfließende Kredite zur
Bildung eines Notsonds für den Weinbau benutzt werden.
Bis 1. April 1931 soll dem Reichstag eine Denkschrift vor-
gelegt werden, aus der sich ergibt , was in Erledigung des
Antrages geschehen ist. Me von verschiedenen Parteien ge¬
stellten Anträge zur Neuregelung der Wvinzölle wurden dem
handlespolitischen Ausschuß überwiesen.

Hindenburgs Tank.
Berlin , 15. März . Aus das Schreiben der Volkskonserva-

tiven Vereinigung ist nachstehendes Antwortschreiben des
Reichspräsidenten von Hindcnburg eingegangeu : „Herrn
Kapitänleutnant a . D . Treviranus (M . d. R.). Sehr geehrter
Herr Kapitän ! Haben Sic vielen Tank für Ihr Schreiben
vom 13. März . Ich habe das mir namens der Volkskonserva¬
tiven Vereinigung darin ausgesprochene Gelöbnis der Mit¬
arbeit gern entgegengenvmmcn und nehme mit Befriedigung
davon Kenntnis , daß Sie und Ihre Freunde die Ueberwindung
der nationalen Uneinigkeit mit mir als das dringendste Gebot
der Zeit anseheu Mit freundlichen Grüßen bin ich Ihr sehr-
ergebener (gez.) von Hiirdenburg ."

Die Einbrüche beim Potsdamer Regierungspräsidenten.
Berlin, 15. März. In den Privaträumen des Regierungs¬

präsidenten in Potsdam , Dr . Momm , ist eine ganze Reihe
von geheimnisvollen Diebstählen verübt worden und es war
die Vermutung ansgetaucht, daß der Dieb, der eine genaue
Ortskenntnis bewies, im Hause des Regierungspräsidenten
selbst zu suchen ist. Die Ermittlurrgen der Berliner Kriminal¬
beamten, die zur Aufklärung der Einbrüche nach Potsdam
entsandt worden sind, haben ergeben, daß anscheinend nicht
alle Einbrüche der Kriminalpolizei angezeigt worden sind und
es muß weiter angenommen werden, daß die Höhe der Summe,
die im ganzen gestohlen worden ist, größer ist, als bisher
mitgeteilt wurde. Nach den neuesten Ermittlungsergebnissen
sind nicht 1 sondern 6 Einbrüche in das Haus verübt worden-
Der erste Einbruch geschah schon im November des vergan¬
genen Jahres . Er wurde auch der Versicherung angezeigt.
Es sind damals etwa 4000 Mark baren Geldes entwendet
worden. Von dem Regierungspräsidenten wird die ganze
Angelegenheit umso peinlicher empfunden, als cs sich bei dem
geraubten Geld nicht nur nur das Privatvermögen der Ehe¬
gatten handelt , sondern um Beträge , die Frau Momm in
ihrer Eigenschaft als Armen Pflegerin zu getreuen Händen
übergeben, waren . Nachdem gestern abend das -Verhör der
Hausbewohner von den Beamten zu einem gewissen Ende
tgebracht werden konnte, ergibt sich, daß insgesamt etwa 8000
Mark bares Geld oder in Wertsachen gestohlen worden sind.

Protestkundgebung der Stockholmer Weltkirchenkonferenz.
Berlin , 15. März. Die Präsidenten der europäischen, kon¬

tinentalen , griechischen und orthodoxen Gruppe der Stockhol¬
mer Weltkirchenkonferenz erlassen zur Religionsverfolgung in
Rußland die folgende Botschaft : „Durch die Nachrichten über
die schwere Bedrückung der Glaubens - und Gewissensfreiheit
in Rußland sind wir tief erschüttert. Wir fühlen uns weder
berufen, noch Haben wir die Absicht, uns in die innere Politik
Rußlands einzum-ifchen. Aber Kraft unserer Verantwortung
als Diener unseres Herrn und Heilands Jesus Christus und
in Treue zu den Prinzipien unserer Stockholmer Botschaft
vom Jahre 1925 erheben wir unsere Stimme zum Protest.
Wir versichern die in- ihren heiligsten Menschenrechten schwer
Verletzten unseres tiefsten Mitgefühls . Wir ermahnen unsere
Glaubensgenossen in allen Landen, sich treuer noch als bisher
zur Kirche zu bekennen und sich in Liebe zu vereinigen und
den Allmächtigen und barmherzigen Gott anzuflehen, daß er
den Bedrückten Kraft bis zum Aeußersten gebe. Wir wollen
der Not unserer Brüder im Gebet gedenken und uns zu neuem
brüderlichen Dienst in der Nachfolge unseres Meisters zusam¬
menschließen.

Berlin , Winchester, London u. Upsala, den 15. März 1930-
Der Präsident des deutschen evangelischen Kirchenbundes

I) . Dr . KaPPler. Präsident der europäisch-kontinentalen
Gruppe , Erzbischof von Winchester. Präsident der britischen
Gruppe , Erzbischof Germanos . Metropolit von Thaytira und
Präsident der orthodoxen Gruppe , Erzbischof Söderblom.

Eine Höllenmaschine in Neumünster gefunden.
Neumiinster, 15. März. Am Samstag nachmittag zwischen

15 und 17 Uhr wurde in einem Kellerloch der Südseite des
Finanzamtes an der Goebenstraße von einem Schüler eine
Höllenmaschine gesunden. Die Polizei wurde sofort benachrich¬
tigt und machte die Maschine unschädlich. Es handelt sich um
eine in einem Holzkoffer von einem halben Meter- und 34
Zentimeter Breite eingebaute Höllenmaschine, die durch eine
Weckuhr in Tätigkeit gesetzt werden sollte. Das Werk war
beim Ausfinden im Betrieb . Der Stundenzeiger war auf
14>L Uhr gestellt, so daß anzunchmen ist, daß entweder die
Zündung Samstag nachmittag versagt hat , oder daß die La¬
dung in der Nacht zum Sonntag um 2X Uhr explodieren
sollte. Die Oelkanne, die mit elektrischen Drähten Mit der
Weckuhr verbunden war , war mit einer großen Menge
Sprengstoff gefüllt. Me Ermittlungen sind noch in vollem
Gange.

Neumünster, 16. März. Zur Aufklärung des Sprengstoff¬
anschlagversuches im Finanzamt haben hier Kieler Kriminal-
polizeibeamte unter Kommissar Köhler am Samstag und
Sonntag eingehende Ermittlungen angestellt, auch Oberstaats¬
anwalt Dr . Matz-Kiel weilte heute hier . Es wurde eine Lokal¬
besichtigung vorgenommen, der sich Vernehmungen der Tat-
ortszeügen anschlossen. Einen bestimmten Anhaltspunkt haben

l die Erhebungen , die im engsten Einvernehmen mit Altonaer
und Berliner Stellen geführt werden, bisher nicht erbracht.

Rom, 15. März. Der italienische LustfahrtministerBalbo
erklärte , daß Italien eine Militärluftflotte von 1000  Flug¬
zeugen brauche.

Sturz der polnischen Regierung.
Warschau, 15. März. Der Antrag der polnischen Si^ia-

listen gegen den Arbeitsminister Oberst Prystor wurde gestern
abend vom Sejm mit großer Mehrheit angenommen. Ein
Vermittlnngsantrag des Abgeordneten Domski, des Führers
einer der kleinen Banerngruppen , wurde von den anderen
Bauernparteien , den Sozialisten , Nationaldemoiraten und dem
größten Teil der nationalen Minderheiten abgelehnt. Ein
Teil der deutschen Abgeordneten blieb der Abstimmung fern.
Bei der Entscheidung stimmten 197 Abgeordnete gegen und
nur 120 für die Regierung . Me Kabinettsmitglieder verließen
sofort das Parlamentsgebäude uud hielten einen Minifterrat
ab, in dem sie Ministerpräsident Bartel zu einer gemeinsamen
Rücktrittserklärung beauftragten.

Parlamentarische Prügclszenen.
Daß es nicht nur in deutschen Parlamenten unruhig her¬

zugehen pflegt ergibt sich aus folgendem Bericht über eine
Sitzung des Basler Großen Rates , den wir der „National-
Zeitung " entnehmen : Blutige Prügelszenen zwischen Kom¬
munisten und Sozialisten . Dr . Welti (Komm.) : Ich beantrage
nun , daß unmittelbar der Ratschlag betr . bezahlte Ferien
durchberaten werde. Präsident Stohler : Ich stelle fest, Laß
der Antrag von M . Welti ein Theater ist. Dr . Welti steht
ans, gestikuliert mit dem Zwicker, schreit: Das ist ein unerhör¬
ter Skandal . Nun geht ein großer Tumult los. Me Kom¬
munisten drängen gegen den Präsidentensitz, während die
Sozialisten ebenfalls von ihren Sitzen springen und sich um
den Präsidenten scharen. Kommunist Mäglin dringt gegen den
Präsidenten vor und bedroht ihn mit der Faust. Präsident
Stohler stößt Mäglin vom Podium herab und versetzt ihm von
oben her eine Ohrfeige. Das ist das Signal zu einer blutigen
Prügelei zwischen Kommunisten und Sozialisten . Man sieht
mit einem Male nichts als geschwungene Fäuste, die in Gesich¬
ter , auf Haupt und Rücken der Gegner niedersausen. Me
prominenten Kommunisten haben sich im Hintergrund gehal¬
ten. Der Sozialist Ritter springt zu Bodenmann , packt ihn
und schlägt ihm heftig mit der Faust ins Gesicht, ohne daß
Bodenmann reagiert . Blutende Gestalten raffen sich vom
Boden auf , um aufs neue mit dem Gegner im Knäuel auf oen
Boden zu fallen. Auch die wuchtige Gestalt von M . Gervais
sieht man gegen den Regierungssitz rollen und sich gegen zwer
Kommunisten wehren, die sich ans ihr stürzen. Statthalter
Dr . Meyer hat die Polizei gerufen, die an den Türen des
Rates erscheint. Mit Staunen verfolgen die Zuschauer auf
der Tribüne , die Journalisten und die im Hintergrund sich
haltenden bürgerlichen Fraktionsmitglieder , die inzwischen in
Len Saal getreten sind, das Schauspiel. Man hört aus ihrer
Mitte den Ruf : „Das ist eine Schande für den Großen Rat!
Das ist noch nie vorgekommen." Mit teilweise zerrissenen
Kragen , blutend, „nicht besiegt, doch vom Siegen ermüdet ",
raffen sich Gegner vom Boden auf. Ter schwere Tisch des
Hanfes ist von seiner Stelle gerückt, ebenso einzelne Bank¬
reihen, ans die sich die einzelnen Gegner geschleudert hatten.
Der Boden ist mit großen Bluttropfen bespritzt. Einzelne
Mitglieder gehen üluteird hinaus . Totvenbleich steht der Prä¬
sident auf seinem Sitze und erklärt die Sitzung unter Lauern¬
dem Tumult für geschlossen und verliest ohne gehört zu wer¬
den, die Tagesordnung der nächsten Sitzung . Damit schließt
diese denkwürdige Sitzung.

Ein Friedensfreund.
Paris , 15. März . Ter Bischof von Arras , Monseignenr

Jnlien , ist heute gestorben. Monseigneur Julien , der in der
internationalen Friedensbewegung an hervorragender Stelle
stand, hat sich auch um die Sackic der deutsch-französischen An¬
näherung große Verdienste erworben . Er war einer der
stärksten Förderer des deutsch-französischen Studienkomitees.
Von seinem humanen Wirken zeugt die Inschrift , die er auf
dem inmitten der Schlachtfelder von Arras errichteten Gedenk¬
turm hat anbringen lassen: „Menschen, seid Menschen —
Völker, seid einig !"

Amerika und Japan einigen sich.
London, 15. März. Zwischen der amerikanischen und der

fapanischen Delegation ist gestern ein Uebereinkommen zn-
standegekommen. Darnach soll die japanische Flotte in der
Klasse der größere Kreuzer auf 65 Prozent der amerikanischen
festgelegt werden, dafür soll Japan aber das Recht erhallen,
Zerstörer und Unterseeboote bis zur Grenze von 75 bis 80
Prozent der amerikanischen Bestände bauen zu können. Dies
ist in großen Umrissen das amerikanisch-japanische Abkommen,
das jedoch am einer Reihe von komplizierten Formeln beruht.

Günstige Wirkung des Aufrufs Hindenburgs im Ausland.
Newhork, 14. März . Me Wirkung der Kundgebung Hin¬

denburgs , die die Unterzeichnung des Nonngplanes begleitete,
und die in Washington allgemeine Anerkennung fand, über¬
trug sich in sichtbarster Weise auf dem Newhorker Bondsmarkt
auf die deutschen Werte . Das kräftige Anziehen der Kurse
bedeutet den schlagendsten Beweis dafür , daß der Wechsel im
Präsidium der Reichsbank im Zusammenhang mit der An¬
nahme des Reparationsplanes alles andere als eine ungünstige
Wirkung 'auslöste. Die deutschen Industrie - und Regierungs-
bonds machten' eine ausgesprochene Aufwärtsbewegung mit , so
Mutsche um 7, Berliner um 6—6,5, Westfälische um 6, A.E.G.
um 6, Vereinigte Stahlwerke um 6,5 Prozent.

Gandhis Protestprogramm.
Bombay , 14. März . Gandhi hat in dem Dorfe Matar , wo

er mit den übrigen Teilnehmern seines Protestmarsches die
Nacht verbrachte, eine Ansprache gehalten , in der er Len
Gemeindevorsteher und die übrigen Gemeindebeamten auf¬
forderte , als Zeichen des Protestes gegen die Regierung ihre
Aemter niederzulegen. Me Bevölkerung im allgemeinen
mahnte er , sich auf den Marsch nach Badalpur , Borsad und
Taluka zu begeben, wo Salz reichlich zu gewinnen sei, um auf



diese Art das Salzmonopol der Regierung zu durckibreä)en.
Schließlich richtete er an alle Zuhörer die Arrffordermrg, ein
großes Feuer zu entzünden und alles ausländische Tuch das
sie besitzen, darin zu verbrennen.

Aus Stadt und Bezirk.
— Der Herr Staatspräsident hat die Försterstelle in Be¬

soldungsgruppe I ich Dobel (Eschbach), Forstbezirks Neuen¬
bürg , dem Förster Leb sanft in Dobel  übertragen.

Reuenbürg , 17. März . In der am Damstag bei Holzapfel
stattgehabten Generalversammlung des Haus¬
und G run d bes itzerv ereins  konnte Vorsitzender H e -
gel maier  eine größere Zahl von Mitgliedern begrüßen.
Er gab die Protokolle über die im abgelansenen Geschäftsjahr
stattgefundenen Ausschußsitzungen und Versammlungen be¬
kannt. Der von Kassier Rommel  erstattete Kassenbericht er¬
gab bei Btt . 382,— Einnahmen u. Mk. 362.89 Ausgaben einen
Bestand von Mk. 19.11; die Kasse war geprüft und in Ordnung
befunden worden, dem Kassier wurde unter Dank für seine
Mühewaltung Entlastung erteilt . Zum Geschäftsbericht über¬
gehend. gedachte der Vorsitzende der mit Tod abg-egangenen
Mitglieder Sattlermeister Pfrommer und Hirschwirt Schill,
deren Andenken wie üblich geehrt wurde. In zwei Ausschuß¬
sitzungen und zwei außerordentlichen Btttgliederversammlnn-
g-en wurden die Geschäfte erledigt ; an Stelle des zurückgetre¬
tenen Vorstandes Beller wurde seinerzeit beschlossen, Schrift¬
führer Hegelmaier mit der einstweiligen Führung der Ver¬
einsgeschäfte zu beaustragen. Die Interesselosigkeit mancher
Hausbesitzer, welche sich der Gefahren nickst genügend bewußt
sind, die dem Hausbesitz noch immer drohen (Verlängerung der
WohnungszwangÄvirtschaft um Iff Jahr , kalte Sozialisierung
des Haus - und Grundbesitzes u. a.) kam in einem Rückgang der
Mitgliederzahl zum Ausdruck, immerhin ist dieselbe noch eine
reckst achtunggebietende, so daß von einer Auflösung des Vereins,
vor welcher dringend gewarnt wurde, nickst die Rede sein kann.
Gegen die Protokolle und den Jahresbericht erhob sich keine
Einivendung . Einen breiten Raum nahmen die Wahlen von
Vorstand , Schriftführer und Kassier ein, vor allem jene des
Vorstands . Alle gemachten Vorschläge von verschiedenen Per¬
sonen scheiterten an deren bestimmten Ablehnung . Nach langem
Hin und Her erklärte sich aus wiederholtes Ersuchen Schrift¬
führer Hegelmaier bereit, im Verein mit Kassier Rommel, der
sein Amt wieder übernahm , die Geschäfte so lange zu führen,
bis sich im Laufe des Jahres eine geeignete Persönlichkeit fin¬
det, die bereit ist, dem Verein sich als Vorstand zur Verfügung
zu stellen. Die satznngsmäßig ausscheidenden Ausschußmit¬
glieder Friedrich Bischofs,  Karl Gührer  und Karl Rie -
ger wurden neu bestätigt ; zu Kassenprüfern berufen Georg
2 chaude  und Gottlob Binder.  Ausschußmitglied G ü h -
rer nahm Veranlagung , Schriftführer Hegelmaier und Kassier
Rommel den Dank des Vereins für ihre Tätigkeit zum Aus¬
druck zu bringen ; er forderte die Mitglieder auf, durch persön¬
liche Werbung im einzelnen die Mitgliederzahl zu steigern und
durch tatkräftige Unterstützung der leitenden Vereinsbeamten
diesen ihr Amt zu erleichtern. Mit dem Dank an die Anwesen¬
den für ihr Ersckieinen schloß darauf der Vorsitzende die Ver¬
sammlung.

Neuenbürg , 16. März . Der E nz g a u - S ä n g e r b u u d
hielt gestern in Sers heim  seinen Gautag ab , welcher einen
starken Besuch sämtlicher angeschlossenen Vereine aufwies . Nach
den übtickxni Begrüßungen begann Gauvorstand Rücker mit
den Verhandlungen , nicht ohne jedoch vorher der -roten des
Weltkrieges zu gedenken, deren Ehrentag der gestrige Lonntag
war . 39 Gauvereine mit rund 1560 aktiven Sängern waren
durch Delegierte vertreten . Scharf wurden die Vorkommnisse
innerhalb der Vorstandschaft des Deutschen Sängerbundes
gegeißelt und verlangt , daß Vorkehrungen getroffen werden,
ähnliche beschämende Manipulationen zu verhindern , ferner,
daß die Schuldigen in vollem Umfange zur Rcckrenschaft ge¬
zogen werden. Die Kassenverhältnisse im Enzgan -Sängerbund
können als gesund bezeichnet werden. R.M . 2509.— Einnahmen
stehen R .M . 2101.— an Ausgaben gegenüber, so daß ein
Ueberschuß von 327 Mark zu verzeichnen ist. Gaukassier
Weißert  schloß seinen Bericht mit der Mahnung zur pünkt¬
licheren Zahlung der Beiträge . Der Gaubeitrag wurde auf
:10 Psg . pro Mitglied belassen, während der Festbeitrag zum
Gausängerfest in Calmbach aus ! Mark festgesetzt wurde. Die
Wertung soll so gehandhabt werden wie beim Landessängerfest,
also ohne Anrechnung der Pflichtchöre. Der Licderkranz Calm-
bach brachte einen Dringlichkeitsantrag ein, das Gausängerfest
auf einen anderen Zeitpunkt zu verlegen, da am 29. Juni das
L-üdd. Musiksest in Pforzheim stattsindet und unmöglich beide
Feste an einem Tage abgehalten werden können, soll nickst
das Gausängerfest ein Fiasko erleiden. Nach lebhafter Aus-
sprackie wurde bestimmt, das Gausängerfest in Ealmlmch auf
den 13. Juli  zu verlegen. Die Gauwanderung >931 findet

nach Lomersheim statt, während der nächste Gautag in Schmie
tagen soll. Zum ersten Mal in der Geschichte des Tnzgaues
wurden Sängerjnbilare geehrt. 88 Jubilare mit über 30
Jahre aktiver Tätigkeit konnten geehrt werden mit der neu¬
geschaffenen Enzgau -Sängernadel , nach dem Entwurf von
Ausschußmitglied Fritz Becky-Birkeufeld. Ai icht weniger als
37 Auszeichnungen fielen auf die Vereine im Oberamt Neuen¬
bürg und verteilen sich wie folgt : Sängerbund Birkenfeld 18,
Liederkranz Calmbach 1, Liederkranz Engelsbrand 8, Sänger¬
bund Gräfenhausen 3, Liederkranz Neuenbürg 2, Liederkranz
Wildbad 2. Engelsbrand stellte den Ehrenjubilar mit über
SOjähriger aktiver Sängerzugehürigkeit : Ernst Reich stetter
dürfte nicht nur die Enzgau -Sängernadel in Einpfang nehmen,
sondern auch die höchste Auszeichnung des Schwäbischen sowie
den Ehrenbrief des Deutschen Sängerbundes . Mit dem Ehor-
meister-Ehrenzeichen für ebenfalls 30- und mehrjährige Dienst¬
zeit wurden geehrt Gauchorleiter Hafis  und Chorleiter
M a h e r - Huchenfeld, elfterer auch für über 50jährige Sänger¬
zugehörigkeit. Nach beinahe vierstündigen ersprießlichen Ver¬
handlungen , denen freudig begrüßt auch Ehrcngauvorstand
Riedinger beiwohnte, konnte die Tagung geschlossen werden.

Neuenbürg , 15. März . (Raubvogelschutz .) Immer
seltener werden Adler und Uhu, Wanderfalk und Gabelweihe-
Rastlose Verfolgung und Beunruhigung an den Horstplätzen
lassen die meisten unserer Raubvögel , deren Schaden in der
Regel weit überschätzt wird , immer mehr aus Wald und Feld
verschwinden. Selbst die das ganze Jahr gesetzlich geschützten
Eulen . Turmfalken und Bussarde werden vielfach abgeschos¬
sen. Dieser Verarmung unserer Natur entgegenzuwirken, ist
Pflicht jedes Naturfreundes . Der Bund für VogelschutzE. V.
Stuttgart , Geschäftsstelle Giengen/Brenz hat zu diesem Zivecke
Geldprämien ausgesetzt für den Schutz folgender seltener
Bogelarten : Uhu, sämtliche Adlerarten , Wanderfalk, Baum¬
falk, Gabelweihe (roter und schwarzer Milan ), Korn -, Rohr-
und Wiesenweihe. Die Prämien werden bezahlt an württ.
Jagdaufseher und Jagdschutzbeamte nach Bestätigung des un¬
behelligten Ausfliegeus der Jungen durch Forstamt , Jagd¬
herrn oder eine sonstige Vertrauensperson . Gesuche sind bis
spätestens 1. August ds. Js . eiuzureichen. Der Bund sür
VogelschutzE. B . bittet um rege Beteiligung und um die Un¬
terstützung aller Naturfreunde.

(Wetterbericht .) Im Norden liegt Hochdruck, im
Westen eine Depression. Für Dienstag und Mittwoch ist
immer noch unbeständiges, nur zeitweilig aufheiterndes Wetter
zu erwarten.

Schömberg, 16. März . Das milde Winterwetter hat die
Bautätigkeit  an verschiedenen Stellen belebt, in der Nähe
des neuen Friedhofes errichtet Ortsbaumeister Röcker einen
Neubau , an der Langcnbranderstraße wird für die am 22.
November abgebrannten Scheunen des Gottl . Maiscnbacher
und der Frau Oehlschläger We. Ersatz geschaffen, auch die
katholisckie Kirche geht immer mehr der Vollendung entgegen.
Eingereickste Baudarlehensgesuche weisen auf weitere bevor¬
stehende Belebung der Bautätigkeit hin. Auch an dein Schul¬
saalneubau in Schwarzenberg sind hiesige Bauhandwerker be¬
teiligt . Daß der Erwerb von fertigen Objekten heutzutage
ohne Zweifel billiger ist, als das Bauen , zeigt der Besi tz-
Wechsel  verschiedener Gebäude. Pensionsbesitzer G. Karle
erwarb die Hälfte des Völlnagelschen' Anwesens in der Lieüen-
zellerstraße, das Hotel zur „Krone " ging an H. Jung , Küchen¬
chef in der Neuen Heilanstalt , über , der bisherige Besitzer E.
Bauer hat das „Waldhorn " in Calw erworben . Auch die
Gemeindejagd  hat sür 200 Mark jährlich ab 1. April 1930
aus weitere 6 Fahre den Pächter gewechselt. Die General-
versa  m m l n n g des K r i e g e r v e r c i n S, die am  9 . März
unter zahlreicher Beteiligung in der „Linde" abgehalten
wurde, stand unter dem Zeicknn der Ehrung lanjähriger Mit¬
glieder. Auf 50jähri-ge Zugehörigkeit zum württcmbergisck-en
Kriegerbund konnten zurückblicken die Altveteranen von
1870/71: Rex er und Visitier ; ans 25jährige Mitgliedschaft der
derzeitige Vorstand , Metzgermeister Fr . Burkhardt und Aus¬
schussmitgliedFr . Theurer . Anwesend waren Bezirksobmann
Schur und Kriegerverein Langcnbrand , sowie die Veteranen
der Umgebung. Gestört wurde die Versammlung durch Feuer¬
alarm , der die Feuerwehr zum Löschen eines W ald bran¬
de  s nach Waldteil 50 rief. Noch zahlreicher als die Feuerwehr
lmtten die Sonntagsspaziergänger sich eingestellt. Durch rasche
Eindämmung des Feuers konnte großer Schaden vermieden
werden. Eine Bereicherung unseres religiöse!; Lebens bedeutete
der von dem Basler Missionar Wiedmaier -Korntal veranstal¬
tete Bibclknrs.  Er bat Abend für Abend eine so große
Gemeinde in die Kirche gezogen, daß die beiden Säle nickst
mehr ausreichten. Der letzte Märzsonntag läßt uns mit 13
Söhnen und >> Töchtern unseres Kirchspiels Konfirma¬
tion  feiern . Sic sind alle inmitten des Krieges geboren und
in ernster Zeit hcrangewachsen.

W-

51. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„Ja , mützt's nit bös sein, Vater, " sagt sie endlich ver¬

legen, „aber von dem Tabak Hab' ich halt dem Eoldner-
Toni aufgewartet . Ihr wißt ja , daß die Eoldnerin meine
Patin war und der Toni mein Spielkamerad von kleinauj.
Jetzt ist er in der Traisen unten Knecht und da hat er mich
halt ein paarmal besucht heroben in den letzten Wochen —
und wißl 's ah, daß die Mannsleut so viel gern rauchen —
so Hab' ich ihm halt von Eurem Tabak gegeben."

Sie hat immer rascher und verlegener gesprochen, wäh¬
rend die Glut aus ihren Wangen sich immer dunkler färbt.
Der Graßreicher hat keinen Blick von ihr gelassen.

„Komisch," jagt er jetzt, als Rosei schweigt. „Wie der
Marti dazumal um dich geworben hat , hast getan , als war'
alles vom Eoldnerhof Gift und Hölle für dich. And der
Toni hat sich um dich nit im geringsten b"kümmert . Oes¬
ters beim Kirchengehen, daß wir zusammeugetroffen sind,
er und ich, aber nie mit 'n Wörtl hat er nach dir gesragl
— trotz der Spielkameradjchaft ! Und jetzt auf einmal steigt
er gar von der Traisen heraus , um dich zrr besuchen, und
du — setzt ihm meinen Tabak vor ?"

„Das kommt halt , Vater —," antwortet Rose! mit
niedergeschlagenen Augen , „weil wir dazumal erzürnt
waren , der Toni und ich —

„So ? Warum denn ?"
„Du mein — waren halt allerhand Mißverständnisse,

wie's schon oft ist zwischen die Leut '. Er hat sich halt ge¬
ärgert , Laß ich dazumal die Einladung der Frau Veidler
angenommen Hab', und hat wollen , ich soll nit gehen. Und
ich —"

„Na , und du —? Warum erzählst denn nit weiter?
M ja recht interessant , die Geschicht!"

„Za — und ich Hab' mich halt geärgert , daß er mir
Gsrjchriften machen will . Nachher Hab' ich auch geglaubt,
sr lvÄkt' de Hinkerberger Lenerl heiraten , seine jetzige

Schwägerin — weil die Leut ' ihm aufgebracht haben , datz
er nur auf 's Geld aus war ' — und sich nach einer reichen
Bauerntochter umschauen tat —

„Na — schau, Rosel, das wär ' ja ganz gescheit vom
Toni gewesen, wo er selber nix hat !"

„Ist aber gar nit wahr gewesen, Vater !" ruft Rosel
eifrig , die blauen , glänzenden Augen , in denen es plötzlich
hell aufleuchtet , aufschlagend. „Nit ein Wort war wahr
davon ! Er hat mir 's jetzt selber gesagt : Ehe er die Hinter¬
berger Lenerl genommen hätt ', die er gar nit mag, und
wenn sie zehn Lamplhöf hätt ' , eher bleibt er lieber sein
Lebtag ein armer Knecht. Und wenn er eine nimmt , so
ist die Lieb' dabei die Hauptfach', und er fragt nit . ob sie
reich ist oder arm . Denn 's Geld macht nit glücklich, sagt
er. Und er traut sich's zu. daß er sich mit seiner Arbeit
selber eine Heimat erwirtschaftet , wo er mit derselbigen,
die er gern hat , das Auskommen findet ."

Der Kroßreicher unterdrückt mühsam ein Lachen.
„Schau , schau," sagt er dann kopfschüttelnd, „für so

dumm hätt ' ich aber den GolLner -Toni nit gehalten !"
„Dumm ? Aber Vater —"
„Na ja — wenn einer den Lamplhöf hätt ' haben können

— und nachgerannt ist ihm die Lenerl ja genug , das weiß
jeder — und er nimmt ihn nit , nachher ist er schon stroh¬
dumm , das sag' ich ! Begreif 's ganz gut , daß du dich mit
dem Buben zerstritten hast ! Wann war denn das ?"

„Dazumal , wie's auf der Oedleiten brennt hat . In der-
selbigen Nacht haben wir uns beim Heimgehen entzweit,"
antwortet Rosel , die im Eifer gar nicht merkt, wie der
Vater sie ausfragt , arglos . „Nachher, wie ich von der
Stadt zurückkommen bin — der Beidler hat mich von der
Bahn abgeholt —, find wir dem Toni im Ort begegnet,
und er hat mich nur spöttisch angeschaut vom Kops bis zu
die Füß ' . aber grüßt hat er mich nit ! Da bin ich so zornig
worden aus ihn , daß — daß — ja und von der Zeit an
sind wir einander halt fremd geworden —"

„Und nachher hast du den Herrn Beidler genommen !"
sagt der Bauer ruhig.

„2a — nachher Hab' ich den Beidler genommen, " wie¬
derholt Rosel leise mit gesenktem Kopf.

Konfirmanden der Gesamtkirchengemeine Neuenbürg.
I. Knaben (21 ).

1. Kurt Schönthaler , 2. Otto Eitel , 3. Erich Rest, 4. Kart
Silberersen , 5. Fritz Freh , 6. Wilhelm .Keller, 7. Eugen Blaich,
8. Karl Eberle , 9. Karl Neuhüuser , 10. Erwin Wentsch,
II . Albert Waidner , 12. Rudolf Igel , 13. Walker Häver, 14.
Karl Bogt , l5. Gotthilf Gänger , 16. Fritz Gottsckfalt, 17. Wal¬
ter Grauer , 18. Kurt Kümmerle , 19. Emil Silbereisen , 20. Er¬
win Maut he, 2l . Paul Binder.

II. Mädchen (18 ).
l. Hedwig Girrbach , 2. Maria Kapp, 3. Margot Fieß,

1. Ruth Bleyer , 5. Lotte Köhler , 6. Eimna Haist, 7. Else
Schmitt , 8. Erna Ehrhardt , 9. Frida Rapp , 10. Johanna
Ncnfer, II . Else Calmbacher, 12. Herta Lötterle , 13. Luise
Krauth , l !. Emilie Wurster , 15. Gertrud Giesel, 16. Maria
Gauu , 17. Lieselotte Falch, 18. Irmgard Schur.

Württemverg.
Stuttgart, 16. März. (Automarder am Werk.) Ein peinliches

Erlebnis hatte ein Taxichauffeur in der Nacht vom Samstag aus
Sonntag am Kaiserbau in Stuttgart. Er hatte sich vorübergehend
von seinem Wagen entfernt. Diesen Augenblick nützten noch »»be¬
kannte Täter aus, schoben den Wagen lautlos abseits und fuhren dann
davon. Dem zurückkehrenden, verdutzten Chauffeur blieb zunächst
nichts anderes übrig, als alle zuständigen Stellen über das Vor¬
kommnis zu alarmieren. Am Sonntag vormittag traf dann die aller¬
dings noch nicht amtlich bestätigte Meldung ein, das Auto sei mit
starken Beschädigungen vor Sulzbacha. d. Murr aufgcfunden worden.
Möglicherweise haben die Täter Verletzungen daoongetragen.

Stuttgart, 15. März. (Wasserversorgung von Stuttgart «ad
Laiideswasserversorgung.) Von zuständiger Seite wird mitgetettt:
Am 14. ds. Mts. fand unter dem Vorsitz des Innenministers Staats¬
präsident Dr. Bolz eine Sitzung des Landesgesundheitsrats statt, i»
der über die notwendige Erweiterung der Wasserversorgung von Groß-
Stuttgart und anderer an die Landeswasscroersorgung angeschloffener
Gemeinden verhandelt wurde. Berichterstatterwaren Ministerialrat
Dr. o. Scheurlen und der Vorstand des hygienischen Instituts in Tü¬
bingen, Professor Dr. Wolf. Am Schluß ihrer Ausführungen stellten
die Berichterstatter folgenden Antrag: Der Landesgesundsrat hat »sn
den Berichten des Ministerialrats Dr. v. Scheurlen und Professors
Dr. Wolf über die notwendige Erweiterung der Wasserversorgung
von Gcoß-Stuttgart und anderer an die Landeswafleroersocgungan¬
geschloffener Gemeinden Kenntnis genommen. Er spricht sich mit
allem Nachdruck gegen die Heranziehung weiteren Obeiflächenwaffers
aus dem Neckar aus; auch rät er dringend von der Ausführung des
Schwarzwaldwaffecprojektsmit Höizertalsperre ab. Er empfiehlt den
Ausbau der Laiideswasserversorgungund die Herstellung einer zweiten
Leitung, an der sich die Stadt Stuttgart zur Erzielung einer einheit¬
lichen einwandfreien Trinkwasserversorgungmit einem möglichst hohen
Waffcrdezug beteiligen sollte. Der Antrag wurde nahezu einstimmig
angenommen.

Stuttgart, 15. März. (Klagen der Stuttgarter Gastwirte.) I»
der 79. Generalversammlung des Stuttgarter Wirtsvereine. V. am
Montag erstattete der GeschäftsführerZenneck den Geschäftsbericht
sür das abgelaufene Geschäftsjahr. Daraus ist hervorzuheben, daß
die Lage im Wtrtsgewerbe außerordentlich trübe sei. Die Umsätze
gehen immer mehr zurück. Auf den meisten Geschäften sei überhaupt
kein Auskommen mehr zu finden. Das beweise der viele Wechsel in
den Geschäften in Stuttgart. Auch die Konkurrenz im Wirrsgewerbe
werde immer größer. Immer neue Konzessionen werden genehmig..
Wo ein Neubau von einiger Bedeutung entsteht, müsse ein Kaffee
oder eine Wirtschaft eingerichtet werden. Man habe in Stuttgart
das Gefühl, daß die Bcdürsnissrage bei Erteilung einer Konzession
überhaupt nicht geprüft wird. Die Lebensmittelgeschäfte und Kon¬
sumvereine verkaufen heute mehr Wein über die Straße als die Wüte
in Ihren Geschäften. Auch die Konkurrenz der Flafchenbiergeschüste
greift immer mehr um sich. Viele Wirte hätten wohl nach außen
hin eine selbständige Existenz, seien aber schon längst in Schulden und
Abhängigkeit von ihren Lieferanten. So treiben die wirtschaftlichen
Verhältnisse in Stuttgart immer mehr einer Katastrophe entgegen.
Aber statt daß dem Gewerbe Erleichterungen verschafft werden, sei
beabsichtigt, es mit neuen Steuern und Erschwernissen zu belegen. Der
Redner kam zu dem Schluß, daß das Jahr 1930 sür das Wirtsge¬
werbe ein Schicksals jatußwerde.

Stuttgart , II . März . (Zur Aufklärung eines Morde --.)
Ain 10. September 1928 wurde der Kaufmann Philipp Hals-
nmun aus Riga , der in Begleitung feines 23 Jahre alten
Sohnes auf einer Gebirgskour in den Zillertaler Alpen sich
befunden hat , in der Nähe von Mayerhofen ermordet auf-
gefnnden. Die Nachforschungen hatten ergeben, daß der Sohn
der Täter war . Dieser wurde dann auch wegen Totschlags an

Eine 'Weile bleibi es still . Dem Grogreicher ip nun
alles klar geworden , was er jo lange nicht verstehen konnte.

Darum also ! denkt er. Ja , freilich, dann begreift sich's,
daß sie jo zornig geworden ist, wie ich ihr mtt dem Mari!
gekommen bin!

Der Toni also ! Warum nicht? Haben tut er nichts,
aber ein braver Mensch ist er. Echtes, kerniges Bauern
blut , verläßlich und treu , tüchtig in der Arbeit und einer
der seine Sach' versteht . Warum denn nicht ' Ein Eüt 'l
wo in der Nähe wird wohl zu finden sein, wo sie sich hr
Nest bauen . Und jo wird das Eroßreichergeld wohl auch
einmal dazu da sein, um Glück zu schaffen —

Aber er hütet sich, solche Gedanken laut werden zu
lassen. Nur nicht vorzeitig einmischen. Noch sind die zwei ja
nicht ganz einig , sonst hütt 's ihm die Rosel schon gesagt.

Also Zeit lassen. Auch die Lieb ' muß sich ausreisen
Ist ihm ganz lieb , daß die Rosel dieses Mal nicht jo kopi-
los hineinspringt wie 's erste Mal . Muß ja auch noch das
Trauerjahr abgewartet werden , und wie die zwei scĥ n
hitzige Leut ' sind, kann's noch allerlei Steine geben, über
die sie stolpern , eh sie vor dem richtigen Türl stehen, das
zu einer friedsamen , glücklichen Ehe führt —.

Aber ein Frohgefühl erfüllt den Erotzreicher, wie seit
langem nicht. Muß einem ja das Herz aufgehen , wenn
man die Rosel jetzt anschaut in ihrem heimlichen Glück und
ihr zuhört , wie sie so lieb und unschuldig von ihrer Lieb
plauscht und glaubt , er, der Vater , merkt gar nicht, wie
viel 's geschlagen hat —.

Und wie früher bei dem Lied steigen allerlei eigene
Erinnerungen in ihm auf . Ja , schön ist's , wenn zwei zu
sammenhalten in Lieb ', und wird ihnen die Welt zum
Himmel dabei . So schön, daß man 's n i e vergessen ka«n
wenngleich das Haar schon grau wird und die Füß ' mikd'
vom langen Weg durch's Leben-

Aber grad weil 's so schön war und weil er 's nicht ver¬
gessen kann, kann er auch der Jula nicht verzeihen , daß sic
nachher so tief heruntergesunken ist. Tief bis zum gemeinen
Verbrechen!
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semenr Vater zu einer mehrjährigen Freiheitsstrafe verurteilt.
Während der Untersuchung des Falles hatte sich der am 30.
Dezember 1901 in Wien geborene, arbeitslose Hilfsarbeiter und
Ichmied Johann Schneider der Tat bezichtigt, später aber
ftrn Geständnis widerrufen . In der Folge hat er sich erneut
rar die Familie .Halsmann bzw. den Verteidiger des verurteil¬
en Philipp Halsmann gewendet mit dem Hinweis , in der
Mordsache wichtige Angaben machen zu können. Zur Prü¬
fung der Richtigkeit der Angaben ist nun wichtig, festzustellen,

: ,vo Schneider sich in der Zeit vom 1. bis 15. .September 1928,
insbesondere aber am 10. September 1928, aufgehalten hat.
Schneider hat sich auch schon den Namen Johann . Stöhr , ge-
oorcn 1. Dezember 1904 in Schwechat, beigelegt. Anhalts¬
punkte dafür , daß Schneider unter dem 9kamen Stöhr zur
kritischen Zeit Württemberg bereist hat , sind vorhanden . Sach¬
dienliche Mitteilungen , die auf Wunsch vertraulich behandelt
iverden, werden an das Polizeipräsidium , Büchseustrasze 37,
Zimmer 09, erbeten.

Reutlingen, 14. März. (Neubau der Allg. Ortskranken¬
kasse endgültig beschlossen.) In einer gestern abend stattge-
habten gemeinschaftlichen Sitzung des Vorstands und des
Ausschusses der Allg. Ortskrankenkasse Reutlingen wurde, wie
der „Reutlinglr Generalanzeiger " hört , die Ausführung des
längst geplanten Neubans eines modernen Verwattungsge-
däudeS beschlossen. Ter von den Architekten Paul Ehmann-
Reutlingen und Ernst Balser -Frankfurt a. Al. gefertigte Ent¬
wirrt ist angenommen worden. Derselbe rechnet mir einem
Bauaufwand von 600  000 Mk. Alan rechnet mit einer Bau¬
zeit von einem Jahr , so daß im Frühjahr l93l der Neubau
bezogen werden könnte. Die Finanzierung scheint gesichert
zu sein, nachdem die Oberamtssparkasse ein Darlehen von
3.D000 Alk. bereirs zugcsagt hat.

Schwenningen a. N., 15. März. (Sladlvocstandswahlam
4. Mai.) Die Etadtoorstandswahl findet am Sonntag den4. Maids.Is . und die dem Wahltag oorausgehende Bewerbervorstellung am
27. April (Sonntag nach Ostern) statt, letztere eventuell in zwei
Parallelversammlungen. Die Bewerbersrist laust bis 13. April(Palm¬
sonntag), während das Ausschreiben selbst am 31. März und2. April
erfolgen soll. Die Termine wurden vom Gemeinderat einstimmig
gut geheißen. Das Ausschreibcn im „Staatsanzeiger" soll die Fassungerhallen, daß abgeschlossene Hochschulbildung der Bewerber erwünscht ist.

Schwenningen, 16. März. (Keine Schulräume für Iung-Kom-
inunisten.) Die hiesigen Iung-Kommunisten haben bisher von der
Gewerbeschule einen Raum für Lehrzwecke zur Verfügung gestellt
bekommen. Inzwischen hat es zwischen Mitgliedern der kommu¬
nistischen Jugend und der Leitung der Gewerbeschule Auseinander¬
setzungen gegeben. Dem Gemeinderat wurde nun vom Kultmtniste-
rtum ungeraten, wegen dieser„kommunistischer Umtriebe" die Räume
für die Iung-Kommunisten nicht mehr zur Persügung zu stellen. Der
Derwaltungsausschuß des Gemeindecats hat diesem Antrag zugestimmt.

Sontheim OA. Ehingen, 15. März. (Die tapfere Ochsenjagd.)In eine nicht alltägliche Situation wurde der Gemelnderat versetz«.
Man glaubte, ein Bürgerkrieg wäre ausgebrochen, mit Mistgabeln
und Prügeln rückten die Einwohner aus, um einen wild gewordenen
Ochsen einzufangen. Dieser war seinem Führer aus dem Transport
nach Biberach ausgeciffen und rannte durch die sonst so ruhige Orts-
straße. Trotz aller Muhe konnte der Ochse nicht festgehalten werden,
bis ein tapferer sachkundiger Tierbändiger von Kirchbierltngen zu
Hilfe kam. Dieser hing sich an den Schwanz des Tieres, diesmal
flog er aber nicht wie seinerzeit über den Ortssee, sondern hielt sich
solange am Schwänze sest, bis ein beherzter Mann den Ochsen am
Stricke festhalten und sa dem Führer überoeben konnte.

Biberach, II. März. (Fund von Goldstücken.) Ein über¬
raschender mid glückliüxr Fund gelang kürzlich einem Land¬
wirt von Hundersingen bei saurer Arbeit im Stockteil. Beim
Aufgraden stieß er etwa handbreit unter der Oberfläche auf
vier Goldfüchse aus längst vergangenen Zetten. Sie haben
etwa die Größe von Zwanzigmarkstücken. Drei davon tragen
die Jahreszahl 1539, ein Stück stammt aus dem Anfang des
18. Jahrhunderts . Der beglückte Finder hielt nnt seiner Freude
nicht hinter dem Berg und so kam es schließlich, daß unbe-
guenie Mitwisser erstanden. Der Grundstückseigentümer,
Fürfft Thirrn und Taxis , har gesetzliä)en 'Anspruch auf die
Hälfte des Wertes der gefundenen Sachen. Die Münzen , deren
Ättcrtumswert sehr hoch ist, sind bereits für das Kunst- und
Altertumsmuseum in Stuttgart gesicliert.

Ravensburg, 15. März. (Das Urteil im Mocdprozetz Wiede-
mann.) Im Urlauer Mordprozeß wurde nach zweiwöchiger Verhand¬
lung am Samstag abend6.40 Uhr das Urteil verkündet. Baumeister
Alsons Wiedemann wurde wegen eines allein oder in Mittäterschaft
begangenen Verbrechens des Mordes an seiner Frau zum Tode und
zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus Lebensdauer, ferner
wesen der van ihm begangenen Blankowechselsälschungen zu 1 Jahr3 Monaten Gefängnis verurteilt, wovon elf Monate durch die Unter¬
suchungshaft verbüßt find. Wiedemann, der sich kaltblütig und ruhig
»erhielt, bezeichnet«: das Urteil als ein Fehlurteil. Die Begründung
des Urteils nahm zwei Stunden in Anspruch. Darin wurde betont,
daß als Täter unter allen Umständen Wtedemann in Betracht kommt
und daß er die Tat begangen hat, um sich in den Besitz der Lebens¬
versicherungen zu setzen, die er in den letzten drei Jahren abgeschlossen
Hai und wofür die Prämien allein 10000 Mark betrugen, zu deren
Zahlung Wiedemann gar nicht imstande war, weil er vollständig
bankerott ist. Wiedrmann hat durch die Wechsclfälschungen zwei
Leute vollständig an den Bettelstab gebracht, nachdem sie ihm ver¬
trauensvoll Blankoakzepte gegeben hatten.

Friedrichshafen, 15. März. (Zeppelinsahrten 1930.) Die Ham-
burg-Amecika-Linie hat folgendes Fahrtcnprogramm des Lustschiffes
„Graf Zeppelin" sür 1930 bekanntgegeben: Ini April werden Fahrten
von 8—10 stündiger Dauer ins Alpengebiet, Oesterreich und der
Schweiz stattfinden. Im Iuli/August wird „Gras Zeppelin" zwei-
bis dreitägige Nordlandsahrien bis zum Nordkap und der Eisgrenze
nusführen. Für den Herbst sind wieder verschiedene Deutschland- und
Cchweizersahrten geplant. Soweit möglich, wird in dieses Fahrten-
bwgramm eine Anzahl von Landungsfahrten nach größeren Städten
Deutschlands, der Schweiz und evtl. Oesterreichs etngeschoben. Ueber
weitere geplante Fahrten schweben noch Verhandlungen, deren Ab¬
schluß obgewartet werden muß.

Baden.
Baden-Baden, 15. März. Nach langwierige» Verhandlun¬

gen im Kurausschuß und Finanzausschuß des Stadtrates siel
Mftern in einer gemeinsamen Sitzung der beiden Kommissionen
ui der Baden -Badener Thcatersrage die Entscheidung. Mit
allen gegen 4 Stiinmen bei 2 Stimmenthaltungen wurde die
Fortführung des eigenen. Theaters , das im Rechnungsjahr
>929,M einen Zuschuß von 210 000 R.M . erfordert , als nicht
mehr tragbar erklärt . Da noch vier Monate des Rechnungs-
tthres in das neue Spielfatzr fallen, muß ein entsprechender
Anteil (60 000 R.M .) in den Voranschlag eingesetzt werden,
>vozu weitere -10 090 R.M . treten , so daß sich eine Gesamt-
Rnnne von 1001)00 R .M . ergibt , die als künftiger Normal-
hochftsatz anzufchen ist. Wenn ans den Reihen der unmittelbar
Beteiligten Vorschläge kommen sollten, welche eine Aufreäst-
erhältuug des Theaters zn diesen Voranschlagssätzen (100000
AichSmark) gewährleisten, wird bis 1. April 1931 das eigeneTheater zn halten sein, andernfalls ist seine Aufgabe bis zum
l- August 1930 nicht zu nrngcheu. Diese Entschließung wurde
?uch in Baden-Baden veranlaßt durch den Druck der wirt-
"Arstlichen Verhältnisse.
. Konstanz, 15. März. Das Schöffengericht hatte sich mit

cnrem nicht alltäglichen Fall zu besauen. Im September des

vergangenen Jahres brannte es in Beuren bei Engen (Baden ).
Die Einwohner kümmerten sich jedoch wenig um das Löschen
und auch dem Bürgermeister wie dem Bezirksrat machte der
Brand wenig Sorge . Trotz bezirksamtlicher Vorschrift, die
Motorspritze von Engen zu holen, wurde dies unterlassen.
Das besorgte dann die Gendarmerie . Als aber die Löschmann¬
schaft rückte, wurde sie von der angesammelten Menge ver¬
lacht und verspottet ; ja es wurden die Schläuche durchschnitten
und dem Feuerwehrtom -mandanten , der zuin Verlassen des
Brandplatzes ausforderte , wurde der Helm vom Kopf geschla¬
gen. Auch mit Zaunlatten ging man gegen ihn los . Einer
Bespritzung mit Wasser antwortete die Alenge mit Werfen
von Bierflaschen und Steinen , wobei der Fcuerwehrkomman-
dant verletzt wurde. Der Anführer des Widerstandes war der
Brandleider selbst, der sogar dazu aussorderte , den Komman¬
danten totzuschlagen und ins Feuer zu werfen. Das Gericht
verurteilte den Rädelsführer und Gastwirt Muscheler zu
6 Monaten Gefängnis , 4 weitere Angeklagte zu 3 Monaten
Gefängnis.

Vermischtes,
Hunderttausend Mark Steuergelder unterschlagen. Die

Berliner Polizei ist umfangreichen Betrügereien beim Finanz¬
amt Wilmersdorf -Nord in der Lietzenbürgerstraste auf die
Spur gekommen. Nach den bisherigen buchtechnischen Prü¬
fungen hat dort ein Beamter etwa 100 OOO Mark einzuzahlen¬
der Steuergelder an sich gebracht und die Gelder für sich ver¬
braucht. Der Obersteuersekretär Heinrich, der in der genann¬
ten Dienststelle mit der Abschätzung von Steuerbeträgen be¬
schäftigt war , hatte sich im Laufe der letzten Jahre mit mehre¬
ren steuerzahlenden Bürgern seines Bezirks in Verbindung
gesetzt und diese zwecks Festsetzung der Stcuerbeträge nach dem
Finanzamt vorgeladen. Dabei lernte er die Leute kennen
und suchte diese später zwecks Rücksprache in ihren Wohnungen
auf. Er forderte dann zu gleicher Zeit die Aushändigung der
fälligen Steuer , nahm diese Beträge an sich und stellte den
Leuten eine mit dem Amtssiegel des Finanzamts versehene
Quittung über den geleisteten Steuerbetrag aus . Erst nachdem
in mehreren Fällen die schon an Heinrich gezahlte Steuer-
snmme von Finanzamt bei den Zahlungspflichtigen reklamiert
und die Awangseintreibnng der Steuerbeträge angedroht
wurde, kamen die Veruntreuungen Heinrichs ans Tageslicht.
Wie verlautet , müssen die gezahlten Steuergelder , die Heinrich
ans diese Weise einkassiert hatte , nocheinmal an das Finanzamt
gezahlt werden, so Laß die eigentlich Geschädigten über 100
Wilmersdorfer Geschäftsleute und Privatpersonen — das
Nachsehen haben.

Mißhandlungen in einem Berliner Fürsorgeheim. Wie
das „Berliner Tageblatt " aus .Hannover meldet, hat sich in dem
der Stadt Berlin gehörigen Fürsorgeheim -sckzeuen bei Eelle,
in dem vor einiger Zeit der Zöglinge Ledebur infolge der
dort erhaltenen Verletzungen gestorben ist, ein Fall unglaub-
ltcher Mißhandlung ereignet. Der Zögling Adolf Hosfmann,
der aus der Anstalt entwichen war , wurde nach seiner Wieder¬
einbringring von anderen Zöglingen so geschlagen, daß die
Haut auf seinem Gesäß platzte. In die Wunden streute man
ihm dann Salz und begoß ihn ruft Wasser. Wie das Blatt
iveiter mitteilt , ist Hoffmamr aus Anordnung des Fürsorge¬
amtes nach Berlin abgereist. Der verantwortliche Anstalts¬
leiter Straube tritt einen Urlaub an . Die staatsanwaltschaft-
lichen Erhebungen über den Tod des Ledebur sind noch im
Gange . In der zur Beantwortung gelangenden Interpellation
im Landtag über die Vorgänge in Sckzeunen wird zweifellos
auch der Fall Hosfmann zur Sprache kommen. Das genannte
Blatt fordert , daß nicht nur die unmitctlbar Verantwortliclxm
für die Mißhandlungen , sondern auch die Vorgesetzten Stellen,
die offenbar über den Geist dieser Anstalt völlig nninformiert
gewesen seien, zur Berantwortung gezogen werden.

Unter der Lawine. In der Nähe von Arosa ereignete sich
am Donnerstag nachmittag ein schweres Lawinenunglück, dem
2 Berliner zuin Opfer sielen. Trotzdem überall Warnungen
vor der Lawinengefahr plakatiert sind, bestiegen 3 Berliner
das 2870 Meter hohe Pcrrpaner Rothorn mit Schiern . Bei der
Abfahrt löste sich oberhalb der Fahrer eine Lawine, die alle
3 Touristen begrub. Eine andere Gruppe aus Bayern , die den
Unfall beobachtet hatte, eilte zu Hilfe und konnte einen der
Verschütteten befreien. Eine herbeigeholte Rettungsexpedition
aus Arosa konnte einen der Verunglückten nur tot bergen.
Dann mußten die weiteren Arbeiten wegen der Dunkelheit auf
Freitag früh verschoben Werdern

Nngliicksfölle im Zirkus . Während der Vorstellung des
Zirkus Gleich in Rom ereigneten sich nacheinander 2 schwere
Unglücksfälle. Bei einem Sprung vom Trapez stürzte zunächst
der 28jährige Wiener Ausdruck aus 15 Nietern Höhe mitten in
die Manege ab und mußte schwer verletzt ins Krankenhaus
geschafft werden. Kanin hatte sich das Publikuni von seinem
Entsetzen erholt und die Vorstellung ihren Fortgang genom¬
men. als der 17jährige Düsseldorfer Hoppelkan, der sich als
lebendes Geschoß von einer Kanone in den Raum schleudern
ließ, aus 20 Metern Höhe statt in das Fanguetz aus den Boden
stürzte und eine Gehirnerschütterung und Armbrnckw erlitt.

Renette Nachrichten
Stuttgart, 15. Mörz. Bei verschiedenen Amtsaerlchten des Landes

schweben Prozesse gegen Arbeiter, Bauern und Weingartner wegen
verbotswidrigen Anbaues von Hybridenreben. In vielen Gemeinden
sind polizeiliche Anordnungen betreffs Vernichtung von solchen Reb-
anlagen ergangen. Nun hat kürzlich der Finanzausschuß des Land»
tags einen Beschluß gefaßt, der dahin geht, daß die bisher gepflanzten
Anlagen belassen werden sollen. Das Plenum des Landtags dürfte
diesen Beschluß in den nächsten Tagen bestätigen. Der sozialdemo¬
kratische Abgeordnete Ulrich-tzeilbronn hat dazu nun im Landtag
folgenden Antrag eingebracht: Der Landtag malle beschließen, das
Staatsministerium zu ersuchen, die ergangenen Anordnungen betreffs
Vernichtung der seit 1927 verbotswidrig angebauten Hybridenreben
zurückzuziehenund die Hierwegen gegen Grundstückseigentümer ein-
geleiteten Strafverfahren einzustellen.

Frankfurt a. M.. 16. März. Der seit Anfang Februar ds. Is.
vermißte Direktor des Archäologischen Instituts des Deutschen Reiches
in Frankfurta. M., Professor Dr. Friedrich Drexel. wurde heute nach¬
mittag bei flächst aus dem Main geländet. Anzeichen, daß ein
Verbrechen vorlieat, wurden an der Leiche nicht wabrgenommen.

Berlin, 16. Mürz. Im Reichstag fand in Anwesenheit des
Reichspräsidenten eine eindrucksvolle Gedenkfeier für die im Kriege
Gefallenen statt.

Berlin, 16. März. Graf Westarp zieht in der „Kreuzzeitung"
einen Trennungsstrich von Hugenberg, indem er Hindcnburgs unaus¬
löschliche Verdienste hervorhebt und seine Unterschrift unter den Neuen
Plan verständlich findet.

Berlin, 16. März. Reichspräsident von Hindenburg hat für
morgen vormittag die entscheidende Konferenz angesetzt, in der die
Frage der Versassungsmäßiakeitdes Poienabkommcns noch einmal
erörtert werden soll. Die Gutachten werden dem Reichspräsidenten
ausführlich dargelegt werden. An der Besprechung nehmen der Reichs-
Kanzler, der Reichsjustizminister, der Reichsinnenminitter mit den
Staatssekretären und Fachreferentcn teil.

Hamburg, 16. März. In Bargteheide wurde in der ver¬
gangenen Nacht ein überaus dreister Raubüberfall ausgeführt. Als
der Wirt Sch. sein Lokal gegen ein Uhr nachts abgeschlossen hatte

und noch mit seinem Schwager im Schankraum verweilte, wurde
eine Scheibe des Lokals von außen her eingeworsen. Beim Oeffne»
der Haustür drangen fünf Männer mit Schußwaffen und Messer»
in das Lokal ein und warfen sich sofort auf den Wirt und seine«
Schwager. Der Wirt erhielt einen Lungenschuß, der Schwager
Messerstiche. Nachdem die Täter das Lokal demoliert hatten, stähle«
sie einige Flaschen Getränke und aus der Kasse 80 Mark. Daraus
fuhren sie mit einem Auto in der Richtung nach Hamburg davon.
Die Polizei fing den Kraftwagen in Wandsbcck ab und nahm die
Insassen fest. Zwei Schußwaffen und die entwendeten Getränke
wurden im Auto vorgefunden. Der Krastwagensührer wurde nach
seiner Vernehmung entlassen, da er von dem Vorhaben der fünf
Räuber keine Ahnung hatte. Die Täter sind geständig.

Reval, 16. März. Hier wurde eine kommunistische Verschwörung
entdeckt. 20 Personen wurden verhaftet.

Budapest, 16. März. In Szalanta bei Fünskirchen wurde«
vor etwa zwei Wochen die PostmeisterinHelene Bodenlos und ihre
Schwester ermordet und aus der Psstkasse 1700 Pengö geraubt. Die
polizeilichen Erhebungen ergaben, daß der Mörder der Gendarmerie-
.vachtmeister von Szalanta, Stephan Ambrus, ist. Dieser hat die
Tat eingestanden und dem Untersuchungsrichter von den geraubte»
1700 Pengö 1400 übergeben.

Paris » 16. März. Nach einer Meldung aus Agen dauert das
Steigen der Garonne ununterbrochenan. Der Wasserstand nimmt
stündlich um 5 Zentimeter zu. Der Höchststand dürste Sonntag mit
einem Wasserspiegel von 7,85 Metern erwartet werden. Die über de»
Tarn führende 200 Meter lange Etsenbahnbrücke von Bordeaux nach
Sete wurde von der Strömung zum Teil fortgeriffcn. Sechs Monate
würden nach fachmännischem Urteil nötig sein, um sie wieder in Stand
zu setzen. In der Provinz Obere Pyrenäen sind durch Dammeinbrüche
die Eisenbahnlinien an verschiedenen Stellen unterbrochen. Die Flüsse
Gaoe und Ourse sind in ihr Bett zurückgetreten.

Saragossa, 16. März. Der Ebro ist sieben Meter gestiegen. Sein
Tal ist sieben Km. überschwemmt. Hunderte von Häusern sollen ein-
gestürzt, 1500 Familien obdachlos sein.

London, 16. März. Die Sonntagspreffe spricht im Zusammen¬
hang mit den Besprechungen in Lhequers von einem„kritischen Tag".
Observer ist der Ansicht, daß von der heutigen Besprechung sie Frage
abhängt, ob die Flottenkonserenz sortdauern kann oder nicht. Dem
Blatt zufolge war die Konferenz gestern abend vollkommen festge-
sahren. Der einzige Ausweg habe bei Tardteu gelegen.
Reichskanzler Müller über die Auswirkungen des Aoungplans

Stuttgart , 15. März. Reichskanzler Hermann Müller,
der henke hier eingekroften ist, um an einer sozialistischen
Kundgebung über Len Kapp-Putsch teilzunehmen, hat sich
einem Redakteur der „Schwäbischen Tagwacht" gegenüber über
die wahrscheinlickien Auswirkungen des choungplanes geäußert.
Aus die Frage , welche unmittelbaren Folgen die Annahure des
Noungplanes haben könne, antwortete der Kanzler : Bevor
der choungplaii tatsächlich rechtswirksam wird, mutz die In¬
kraftsetzung der aus ihm ruhenden Gesetze auch in 'Belgien,
England , Frankreich und Italien erfolgt sein. Es ist anzu-
nehmen, daß die Beschlußfassung über die betreffenden Gesetze
in den Parlamenten dieser Staaten bald erfolgen wird . Die
Durchführung des Noungplanes ist nur möglich, wenn die
Zusammenarbeit der beteiligten Staaten im Sinne und Geiste
dieses Planes erfolgen wird . Nach der Ratifizierung der
Uounggesetze in den genannten Staaten wird auch die Bank
für internationale Zahlungen , die ihren Sitz in Basel haben
soll, errichtet werden. Auf die weitere Frage , welche wirt¬
schaftlichen Folgen eintreten würden , erwiderte Reichskanzler
Müller : Nach den Haager Abmachungen wird die Repara --
tionsanleihe nach Inkrafttreten des Nonngplanes aufgegeben
iverden. Im Zusammenhang damit soll eine deutsche Anleihe
der Post und Eisenbahn zur Ausgabe gelangen. Diese und
die Krcugcr -Anleihe, deren Wirksamkeit ebenfalls an die An¬
nahme des Nvungplanes gebunden ist, werden Kapital nach
Deutschland bringen , was zur Ankurbelung des darnieder-
liegcndeu deutschen Wirtsclxrstslebens beitragen wird . Es ist
ferner zu erwarten , daß nach Inkrafttreten der Nounggesetzc
und des gleichzeitig abgeschlossenen deutsch-amerikanischen
Scbuldenaükommens Kapital in größerein Maße der deutschen
Wirtschaft zusließen wird . Ick) hoffe, daß es dadurch gelingen
wird , einen großen Teil der Arbeitslosen in das produktive
Wirtschaftsleben zurückzufnhren. Auf die weitere Frage , ob
durch die Zufuhr ausländischen Kapitals der deutschen Wirt¬
schaft ans die Dauer geholfen werde, sagte der Kanzler : Wir
müssen uns klar darüber sein, daß der deutschen Wirtschaft
mit der ausländischen Kapitalzufuhr allein auf die Dauer nicht
geholfen werden kann, sondern, daß die Kapitalbildung im
eigenen Lande ausschlaggebend sür die Gesundung der deut¬
schen Wirtschaft sein wird . Wenn Las Vertrauen zu einer
ruhigen und mäßigen Entwicklung erst wieder da ist, so wird
die Kapitalbildung im eigenen Lande gefördert werden nnd
ausgewandertes deutsches Kapital znrückftihreu.
Das französische Militärkommando verlangt Zerstörung des

Flughafens Lachen-Speyerdorf in der Pfalz.
Ncunchen, 15. März . Wie dem Bayerischen Luftsahrtver-

cist lwn seiner Gaugruppc Pfalz mitgeteilt wird , hat das fran¬
zösische Oberkommando angcordnet , daß durch deutsche Hand
bis zum 15. April sämtliche Anlagen des Flughafens Lachen-
Speherdors zu vernichten sind- Es handelt sich hier um eine
alte Anlage, die während des Krieges erweitert worden ist und
geradezu über ein ideales Fluggeländc von 1000 Nieter Breite
irnd 1500 Bieter Länge verfügt . Der Platz enthält neben einein
großen Gebäude einen geräumigen Flughafen von 20 großen
Flugzeughallen und zahlreichen anderen Baulichkeiten ans
Stein . Sie sollen sämtlich der Zerstörung anheimsallen, und
es sollen-sogar die 3 Meter in den Boden versenkten Drainage-
Röhren heransgerissen werden. Man wird angesichts einer
derartigen diktatorischen Anordnung in die Zeit unmittelbar
nach dein Krieg zurückversetzt, in der so viele Anlagen und
Werte vernichtet werden mußten , vermag aber nicht zu ver¬
stehen, daß jetzt trotz der Verträge und Verhandlungen von
Locarno, Gens und London und angesichts des Verständigungs-
Willens, den Deutschland erst wieder in den letzten Tagen nach
schweren. inneren Kämpfen durch die Unterzeichnung der
Uounggesetze bewiesen hat , ein- derartiges ungeheuerliches An¬
sinnen von französischer Seite erlassen werden kann, dem dies¬
mal Anlagen zum Opfer fallen sollen, die als Verbindungs¬
glied friedlichen deutsch-iranzösisck>en Luftverkehrs größte Be¬
deutung haben. Es darf wohl angenommen werden, daß das
Reich und Bayern sich dem beabsichtigten Zersrörungswerk bei
den amtlichen französischen Stellen mit allem 9iacbdruck wider¬
setzen werden.

Die Mahnung der Toten von Langcmark.
Berlin , 15. März. Namen des Verbandes akademischer

Studenten - und Jugendvereinigungeu hatte unlängst der Kyff-
hänserverband deutscher Stndeitteu an den Reichspräsidenten
ein Schreiben gerichtet, in dem diese Jugendorganisationen
nmnens der Toten von Langemark an den Reichspräsidenten
die Bitte richteten, dem Aoungplan und dem Polenvertrag die
Unterschrift zu verweigern . Aus dieses Schreiben hat der
Reichspräsident nunmehr die folgende Antwort erteilt : „Sehr
geehrte Herren! Bon Ihrem zugleich im Namen anderer
studentischer»nd Jugendverbände an mich gerichteten Schrei¬
be» vom 18. Februar ds. Is . habe ich mit Interesse Kenntnis
genommen. Ich hoffe, daß die inzwischen von der Reichs-



regierung im Reichstag gegebenen Aufklärungen über den
Hsungplan und seine einzelne« Bestimmungen bei Ihnen eine
sachliche Würdigung gefunden und manche irrigen Voraus¬
setzungen in Ihrem Schreiben vom 18. Februar ds. Fs . be¬
seitigt haben. Im übrigen verweise ich auf meine öffentliche
Kundgebung, in der ich die Gründe für meine Stellungnahme
selbst gegeben habe. Da Sie als Vertreter einer Anzahl deut¬
scher Studentenverbände sich in Ihrem Schreiben auf die
Toten von Langemark berufen, glaube ich in Ergänzung mei¬
ner Verlautbarung noch besonders sagen zu müssen, daß gerade
die Erinnerung an die opfermutig für das Vaterland gefalle¬
nen jungen Freiwilligen der neuen Generation die Pflicht
auferlegt, auch selbst Opfer dafür zu bringen, dass deutsches
Gebiet frei wird und Deutschland durch pflichttreue Arbeit
und einiges Zusammenhaltenseiner Bürger wieder hochkommt.
Darin sehe ich für meine Person die Mahnung, die die Toten
von Langemark für die deutsche Jugend bedeuten. Ich darf
Sie bitten, den anderen Verbänden, die die Eingabe mitunter¬
zeichnet haben, dieses Schreiben zur Kenntnis zu geben. Mit
freundlichen Grützen sgcz.) v. Hindenburg."

Die Diebstähle beim Potsdamer Regierungspräsidenten.
Berlin , 15. März . Die von der Berliner Kriminalpolizei

geführte Untersuchung zur Aufklärung der geheimnisvollen
Diebstähle im Hause des Potsdamer Regierungspräsidenten,
bei denen Wertsachen und Bargeld im Werte von rund AM
Mark entweichet wurden , hat . wie die „B . Z. am Mittag " be¬
richtet, ergeben, daß eine Reihe von Angaben , die von Fami¬
lienmitgliedern gemackft wurden , mit den tatsächlichen Ver¬
hältnissen nicht in Uebereinstimmung zu bringen sind. Die
Gattin des Regierungspräsidenten glaubt , den Dieb als einen
größere Mann , der ein Tuch vor dem Gesicht trug , gesehen zu
haben. Irr dem Zimmer , in dein der letzte Diebstahl verübt
wurde, waren die Säreiben eines Fensters eingedrückt. Das
Fenster befindet sich8 Meter über dem Erdboden und es konn¬
ten keinerlei Spuren von der Benutzung einer Leiter oder vor:
Fußeindrücken, die aus einem Sprung aus 6 Nieter Höhe
unbedingt vorhanden sein müßten , gefunden werden. Es ist
auffällig , sagt das Blatt , daß sich dieser Diebstahl gerade einen
Tag später ereignete, nachdem der Reinerlös des Festes eines
großen Wohltätigkeitsvereins dem Regierungspräsidenten zur
Weiterleitung übergeben worden war . Der Regierungsprä¬
sident hat das Geld seiner Gattin ausgehändigt , die persönlich
für die Auszahlung sorgen wollte. Wie die „B . Z." weiter
nreldet, wird Frau Worum in allernächster Zeit wahrscheinlich
ein Sanatorium in der Rheinprovinz aufsuchen.

Der Anschlag in Oldesloe.
Berlin , 16. März , lieber die Untersuchung des Bomben¬

anschlags in Bad Oldesloe, wo von einer Putzfrau im Stadt¬
haus eine Höllenmaschine gefunden worden ist, glaubt eine
Berliner Korrespondenz melden zu können, man habe gewisse
Spuren gefunden, die darauf hindeuten , daß die Täter wahr¬
scheinlich die Mitglieder der Plaßgrnppe seien, die anfangs
unter dem Verdacht der Teilnahme an dem Anschlag auf das
Reichstagsgebäude verhaftet , dann aber wieder freigelassen
worden waren . Soweit es sich bisher hat feststellen lassen,
stammen die Bomben , die mail in Oldesloe verwendet habe,

ans der Werkstättc, in der alle -Sprengkörper angesertigt wor¬
den find. Ae Untersuchung von Polizei und Staatsanwalt¬
schaft hatten im Laufe ihrer Ermittlungen genau feftstellen
können, daß mindestens noch eine Bombe vorhanden sein
mußte, über deren Schicksal lnan allerdings nicht im klaren
war . Festgestellt konnte werden, daß die Kapphengst-Gruppe
in Berlin zwei Bomben in ihrem Besitz gehabt habe. Die eine
Höllenmaschine sei für den Anschlag auf das Reichstagsgebäude
benützt worden, während der andere Sprengkörper unmittelbar
nach dem Anschlag auf das Parlament in Sicherheit gedruckst
worden sei, um zu verhüten , daß die Polizei die Bomben fände
und deir Kreis der Verschworenen entdeckte.

Auf der Spur der Bombcnlegcr.
Berlin , 17. März . Nach den Ermittlungen der Altoaaer

Kriminalpolizei ist mit Sicherheit anzunehmen , daß die beiden
Bombenanschläge in Bad Oldesloe und Neumünster von gler-
chrr Tätern in der Nacht zum Samstag versüäst worden sind.
Als Täter kommen nach Ansicht der Polizei 2 steckbrieflich ge¬
suchte Personen , der Student der Landwirtschaft Muthmann
nnd der Elektrotechniker Kaphengst, in Frage , die seit langem
in dem Verdacht stehen, seinerzeit auch das Attentat ans das
Reichstagsgebäude verübt zu haben. Spuren deuten darauf
hin, daß die beiden nach ihrer Flucht aus Deutschland vvn
einem in Dänemark , etwa eine halbe Stunde vvn der deutsch ::
Grenze entfernt , wohnenden früheren deutschen Seeoffizier
ausgenommen worden sind. Wichtig ist, daß wie im Sommer
vorigen Jahres auch setzt wieder ein Auto eine Rolle spielt,
das gestern zwischen Oldesloe nnd Neilmünster gesehen wurde,
und mit auffallender Geschwindigkeit zur dänischen Grenze
gefahren sein soll. Die Untcrsuchungsbehörden in Altona
sind der Ansicht, daß die Alten tatsversuche nicht aus Kreisen
der wegen der Anschläge im vorigen Jahr verhafteten , später
von der Untersuclmngshaft verschonten Personen unternom¬
men wurden.

Primo de Rivera ft.

Paris,  18 . März. Ter spanische Exdiktator Primo de
Rivera ist heute vormittag in einem Pariser Hotel einem Herz¬
schlag erlegen. Primo hielt sich mit seiner Familie seit einigen
Wochen in Paris auf, von wo er in den nächsten Tagen nach
Frankfurt fahren wollte, um dort eine Kur gegen Zuckerkrank¬
heit durchzumachen. Er bewohnte mit seinen Angehörigen
mehrere Räumlichkeiten in einem Hotel in der Rue du Bas.
Der Arzt und persönliche Freund des Toten . Dr . Vaudclcn,
erklärte , daß der General seit Jahren an einer schweren Zucker¬
krankheit litt . Er hatte überdies jetzt eine schwere Grippe
durchzumachen, die ihn "für 11 Tage ans Krankenbett fesselte.
Sein Zustand war heute früh um 9 Nhr, als ihn sein Sohn
Miguel besuchte, so befriedigend, daß die Freunde des Ex¬
diktators einen Empfang für den Nachmittag beabsichtigt hat¬
ten, in dem der General vor seiner Abreise nach Frankfurt von
seinen Pariser Freunden Abschied nehmen wollte. Uni 9 Uhr
früh ging die Familie des Generals zur Messe. Als sie um
11 Uhr zurückkehrte, war Primo de Rivera bereits tot . Er
saß friedlich auf der rechten Seite in seinem Bette . Sein'
Sohn glaubte im eilten Augenblick, daß sein Vater ohnmächtig
geworden sei und holte den Arzt . Dieser konstatierte, daß

Primo de Rivera infolge eines Herzschlages gestorben war.
Einsam in der Fremde eines Pariser Hotelzimmers starb der
Mann , der 7 Jahre Spaniens Geschick geleitet hatte.

Stalin stoppt die Kollektivierung.
Moskau,  15 . März. Am Freitag hat das Präfiisiu« !

des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei der Sowjet- !
uniou unter Vorsitz Stalins folgende Beschlüsse gefaßt: Nach¬
dem die Sowjetbehördcn bisher die individuellen Bauernwirt¬
schaften zwangsweise aufgelöst haben, hat die Partei festgestellt,
daß eine solche Kollektivierung nicht mehr den Interessen dcr
Partei entspricht. Die Partei verlangt, dutz die Anflösu»,
der individuellen Banernwirtschaftennicht mehr zwangsweist,
sondern nur noch freiwillig erfolgen dürfen. Das Politbür»
der kommunistischen Partei der Sowjetunion hat beschlösse«:
1. Sofortige Einstellung sämtlicher Maßnahmen gegen die in!
dividuellen Bauernwirtschaften. 2. Sämtliche Märkte sollen
sofort geöffnet werden. Die Schließung von Kirchen solh
sofort eingestellt werden, weil eine Schließung der Kirchen amI
freiwillig zustande kommen darf. Das Ackerbautommissarivt
hat seine örtlichen Organisationen angewiesen, dafür Sorzr
zu tragen , daß bei der bevorstehenden Frühjahrsaussaat neben
der Erweiterung der Aussaatfläche für die KoUektivwi rts chas
teu um 30 v. H. auch eine Erweiterung der Aussaatfläch iw
individuellen mittel- und kleinbäuerlichen Wirtschaften iwsicher
werde, da rast die Hälfte der Bauernwirtschaften die Äussaa.
individuell vornehmen werden. Zu diesem Zweck wird ein,
verstärkte Zusammenfassung der einzetbäuerlicheu Aussaa:
durch den Staat , Unterstützung der bedürftigsten Wirtschaften
mit Saatgut unv. empfohlen. Diese Richtlinien werden in der
Presse sehr lebhaft erörtert . „Prawda " schreibt: Der Staa:
hat an der Erweiterung der Aussaatfläch und au der Ver¬
größerung der Menge marktgängiger Getreide . Rohstoffe,
Milchwareu und Fleischprudukteu bei den Einzelwirtschaften,
größtes Interesse , da die verkollektivierteu Wirtsckraften noch
nicht im Stande sind, den gesamten Bedarf der Industrie und
der wachsenden Städte zu decken.

Sportecke.
Fußball . Rund der Meister : FE . Freiburg — V. s. A,

Stuttgart 2:2, Sp .Vgg. Fürth — Eintracht Frankfurt 1:!,
Wormatia Worms — Bayern München 1:0, F .C. Pirmasan
— Sp .V. Waldhof 5:8.

Runde der- Zweiten und Dritten : Abt . Südost : M
München — Karlsruher F.V. 2:0, V. f. R . Heilbronn — FL
Nürnberg 2:5, Phönix Karlsruhe — Jahn Regensburg 2:2. -
Abt. Nordwest : V. f. L. Neckarau — Sp .V. Wiesbaden 2:o,
Rotweiß Frankfurt — F.Sp .V. Frankfurt 0:1, V. f. L. Ren-
Isenburg — Phönix Ludwigshafen 2:1, F.B . Saarbrücken -
Sportfreunde Saarbrücken 0 :0.

Privatspiele : Stuttgarter Kickers -- D .Sp .V. München
3:3, V. f. R . Pforzheim — B. f. R . Gaisburg 1:2, F.L
Pforzheim — Sp .Vgg. Dillweißeuftein 12:1, Schwaben Augs¬
burg — Germania Brötzingen 3: 1.

Kreisliga : Kreis Enz -Neckar: Ballspielklub Pforzheiin
F.C. Erstiegen 2:3, F .C. Jspringeu — Viktoria Enzberg 2:L

^ -Klasse: F.V. Neuenbürg — 1. F .C. Pforzheim II 0:7

Taubenschiagfperre.
Die Ortspolizeibehörden werden aufgefordert, zur Ver¬

hütung von Schaden durch Tauben für die Zeiten der Saat
und Ernte die Sperrung der Taubcnschläge gem. Art. 34
Abs. 1 Ziffer1 des Pol .Str .G.B. anzuordnen und wirksam
durchzuführen. Bei Festsetzung der Sperrzeit ist ein gemein¬
sames Vorgehen benachbarter Gemeinden anzustreben(vgl.
Erlaß des Ministeriums des Innern vom 3. August 1916
Nr. I! 2660).

Neuenbürg, den 14. März 1930.
Oberamt: Lempp.

Bernbach.

Hch-Lerkms.
Aus dem Gemeindewald

Mönchskopsu. Hardtberg kommt
zum Verkauf:

Langholz : Tannen und Fichten: 124 St . mit Fm.:
8,60 I.. 22,20 II.. 47,78 III., 13,70 IV., 7,95 V. und 2.51
VI. Klasse; Forchen und Weym.-K. : 138 St . mit Fm.:
3,74 II., 9,50 III., 23,51 IV.. 30,70V. und 1,95 VI. Klaffe.

Sägholz : Tannenu. Fichten: 5 St . mit Fm.: 0,73 I.,
I ,35 II., 2,48 III. und 0,52 IV. Kl. ; Forchenu. Weym.-K.:
89 St . mit Fm.: 0,63 I., 6,03 II., 14,20 III.. 31,68 IV.,
II ,09 V. und 0,23 VI. Klasse;

3 Eichen mit 0,98 Fm. V. Klasse.
Die bedingungslosen schriftlichen Angebote auf die ein¬

zelnen Lose in Prozenten der Landesgrundpreise ausgedrückt,
verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen, wollen
beim Schultheißenamt, das nähere Auskunft über die Ver¬
kaufsbedingungenerteilt, bis
Montag den 24. März 1LSV, vormittags 10 Uhr,
eingereicht werden, um welche Zeit die Eröffnung der Ge¬
bote stattfindet.

2m Anschluß hieran kommt im öffentlichen Aufstreich
zum Verkauf:

Beigholz : Eichen: 2 Rm. Scheiter; Nadelholz: 4Rm.
Prügel, 120 Rm. Ausschuß und 2 Rm. Reisprügel.

Schultheitzenamt.

SWen -Bereln NeueMrg.
Am Samstag den 22. ds. Mts ., abends

8 Uhr, findet im Lokal (Kiefer)

General - Versammlung
statt. Tagesordnung:

Rechenschaftsbericht, Kassenbericht, Neuwahlen,
Verschiedenes.

Pünktliches und vollzähliges Erscheinen erwartet
das Schützeumeisteramt.

jlockreitsknrten
iiekert rasck und preiswertttie O. dässtt' êtts Suettttrueksrsi.

«MM

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Im Vorjahr ist von der Stadt mit Hilfe von Reich

und Amtskörperschast eine

BaumspritA«
beschafft worden. Die Spritze ist der hiesigen Ortsgruppe
des Bezirks-Obst- und Gartenbauvereins zur Bedienung
überwiesen. Die Grundstücksbesitzer werden aufgefordert, von
der Möglichkeit der Spritzung ihrer Bäume regen Gebrauch
zu machen. Zur Verbilligung werden die Spritzmittel von
der Stadt beschafft. Die Spritzung selbst ist von den ein¬
zelnen Grundstücksbesitzern zu bezahlen. Zur Schädlings¬
bekämpfung im Obstbau sind die Spritzungen notwendig und
zwar nicht blos durch einzelne, sondern durch sämtliche Baum¬
besitzer.

Stadtschultheiß Knödel.

Bezirks-Obst- und Gartenbau-Verein
Ortsgruppe Neuenbürg.

Unter Bezugnahme auf obige Bekanntmachung,
Schädlingsbekämpfung im Obstbau, fordern wir
sämtliche Grundstücksbesitzer auf, diesbezügliche
Anmeldungen sofort, spätestens aber bis 22. März
an Ausschußmitglied Fritz Seeger oder den

VorstandK. Scheerer ergehen zu lassen.
Dank dem Entgegenkommender Stadtverwaltung, wo¬

durch die Arbeiten wesentlich verbilligt werden, sollte sich
keiner der dringenden Notwendigkeit verschließen.

Der Ausschuß.

ILM,

Birkenseld.
Kleines

II »II» >»

mit Scheune zu verkaufen.
Eventl. Tausch gegen Wohn¬
haus daselbst.

Offerten an die Enztäler-
Geschäftsstelle.

Neuenbürg.

zu kaufen gesucht.
M. Roser, Bahnhofstr.
Obernhausen.

Einen neuenEins-anuer-
Pserdewagen

oderZweispänner-Kuhwagen
mit Leitern verkauft oder tauscht
gegen Vieh

Emil Luz.

Langenbrand.
Fleißiges, ehrliches

Mädchen.
nicht unter 17 Jahren, welches
im Haushalt und Landwirt¬
schaft bewandert ist, kann so¬
fort eintreten bei
Fleischbeschauer Nentschler.

Neuenbürg.
Besonderer Umstände wegen

kann ein junger Mann mit
guten Schulkenntnissen als

bei gründlicher fachlicher Aus¬
bildung in die Lehre treten.
Anmeldungen mit Schulzeug¬
nissen erbeten.
C.Meeh'sche Brrchdruikerei.

Inh . D. Strom.

Der Zwangsverfteigerungstermirr
vom 21. ds. Mts ., nachmittags3 Uhr, auf dem Rathaus
in Waldrennach findet nicht statt.

Neuenbürg, den 17. März 1930.
Kommissär: Bezirksnotar Klett.

Vau äer keiss rurüLk
Nr. M6ü. Olsksusen

vsüiickskesnksnttsus Ususndüeg.

Huts -König
klsusntdürg , Peloton î r. 72

Llllorillierles ksbrik- voä LllsiiekkklliMlsgek
üer Vsrls Lcciillllllstgreil-kllbM.

vkrlio -VdersvdSllvwkiäe:

Ztarter, gaiterien tür KraktkakrreuZe aller Fft,
lfteir-^ ccumulaioren unä Znollen -Laiterien kür
kuncltunk. Pransportadle Hccumulatoien tür
alle VerwenäunA 82 wecke. lfteparaturen  von
^ccumulatoren . LeratunZ clurcti Packmann.

Pfinzweiler, 17. März 1930.

vanllkagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise herz¬

licher Teilnahme anläßlich des Hinscheidens
meiner lieben Frau, unserer treubesorgten Mutter,
Schwieger- und Großmutter,Schwester und Tante

Marie Farrth, geb. Wacker,
sprechen wir aus diesem Wege unseren herz¬
lichsten Dank aus. Besonderen Dank der
Krankenschwester und für die vielen Besuche
während ihrer Krankheit.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte Ludwig Fauth

mit Angehörigen.
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